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Nr. 46 DIE BERNER WOCHE

Politik
Siemeit bie Sßett nun faft erfticft
Stör lauter Konferensen,
Sie gegenteilig fiefe 3umeift
©rbrücfen unb ergäben,
Sucfet unterbeff unb 3toifcfeenburcfe
So 3aps mie Spantole,
Safe er non bem, mas ba nocfe ift,
Sicfe möglicfeft oietes feote.

frat eine Konferens sunt Scfetufe
Socfe irgenb tuas befefetoffen,
So fucfet für ben 23efcfetufe fie rafcf)
Sief) neue 25aftgenojfen.
beginnt ba© Sing oon oorne bann
SReift mit bem „iRicfeteinmifcfeen",
SBobei bann bie Parteien brao
Sumeift im Srüben fifefeen.

Sie SSunbesftabt energifefe ging
Stuf ben potit'fcfeen 23ummet,
Stimmt fünf 9Rat 3a unb einmal Stein
©etroft in einem SRummet.
's ging alles buret), fo toie man's tooltt',
Sie frauptmaefe' ausgenommen:
Sie ift mit einem flehten 2Refer
Stun boefe baefeab gefefemommen.

Socfe tragifcb ift bie Sacfee niefet
Unb niefet sum Kopf oerlieren:
Stnftatt ber Stabt mufe nun ber Staat
Sie frauptmaefe' renooieren.
Socfe feft ftefet bei bem gan3en Sing:
„238er immer safelt bie Koften,
Sie frauptmaefe' bleibt auefe fünftigfein
Stuf iferem — ©ferenpoften."

frotta.

Ser Sßunb esrat feat befefetoffen, bafe
bie güferung ber franbelsoertragsunter»
feanbtungen, bie bis nun burefe ben 3um
fefetneiserifefeen ©efanbten in 28aris er»
nannten SRinifter Sr. SB. Stuiîi beforgt
tourbe, mieber mit ber Seitung ber fran»
belsabteitung bes eibg. 23otfsmirtfcfeafts=
bepartementes nerbunben mirb. 3u Mefem
3mecfe mirb ber Sireftor ber franbelsab»
teitung, Sr. 3- frofe, burefe ben SSisebireftor
SB e r t fe m ü 11 e r für bie innermirtfefeaft»
tiefeen Stngetegenfeeiten naefe SJtögticfefeit
enttaftet merben. gerner roirb 23isebireftor
Sr. © b r a r b ber fcfeon bisfeer mit
©tearing» unb Kompenfationsoerfeanblun»
gen betraut tourbe, ats ©feef bes fogenann»
ten Kompenfationsoerfefers enttaftet, um
3ufammen mit 28rofeffor Sr. 28. K e 11 e r,
ber neu in bie franbetsabteilung berufen
wirb, bem Sireftor biefer Abteilung oor»
ntiegenb für SBirtfcfeaftsoerfeanb»
I u n g e n mit bem 2tustanb sur 23erfügung
3u ftefeen.

3um Scfeufe ber intänbifefeen ©ierprobu»
3enten tourbe befefetoffen, ben Sottanfafe
für ©ier oon gr. 15.— pro 100 Kilo, toie»
berfeersuftetten. Ser SSefcfelufe tritt am 15.
Stooember in Kraft.

Sem Kanton greiburg tourbe an bie
Koften ber SRenooation ber Kapelle in
SSeroltes ein SBunbesbeitrag oon gr. 8280
betoitligt.

Ser erfte Sosiatbemofrat in ber fefemei»
3erifcfeen 28ötferbunbsbetegation, ber 3ür=
efeer Stabtprüfibent, Stänberat Ktöti,
trat toegen Strbeitsübertaftung aus ber
Setegation 3urücf.

Stuf 28erantaffung ber SSunbespotisei
rourben in 3üricfe unb SSafet meferere 28er=

fönen unter bem 28erbacfete ber SB er»
bung non greitoiltigen für
Spanien, oortäufig feftgenommen.
Unter ben Serfeafteten befinben ftefe 5Ra=

tionatrat SJtarino SSobenmann, bie grau
bes Kommuniften frofmaier unb brei
SJtänner, namens Dttfe, Stirner unb
Scfetoars.

Stus ben Sammetrapporten ber Se»
f u r i t a s ift su erfefeen, bafe im 3uti unb
Stuguft niefet toeniger ats 14,615 Süren
offen getaffen mürben. fftunb 5000 23eran=
ben, genfter, fRottäben unb ©itter unb 51
Scfeaufäften blieben unoerfefetoffen. Safe
ein featbes frunbert Kaffenfcferänfe fiefe niefet
3ugefcfetoffen fanben unb 1335 Scfetüffet
fonftroie fteefen getaffen toorben maren,
3eigt ebenfo, bafe Sorgtofigfeit unb ®ut=
mütigfeit boefe noefe Stationattugenben finb.
Unter ber Stubrif Stnfurbetung ber SBirt»
fefeaft burefe StJteferfonfum mirb man bie
6000 brennen getaffenen ßiefeter, 64 offenen
©asfeafenen, 169 unausgefefeatteten eteftri»
fefeen SIpparate, 56 fröfetiefe taufenben 9Ro=

toren unb 114 munter meiterfprubetnben
SBafferteitungen buefeen; atterbings gefet
biefe „Stnfurbetung" nur auf Koften ber
28rioatmirtfcfeaft, benn bie öffentlichen
Sienfte figurieren in biefer allgemeinen
Statiftif gan3 gegenteilig ats Sparer,
brannte boefe an 1762 Stellen bie Strafeen»
beteuefetung niefet.

Staefe ber Statiftif ber Strafeenoer»
fefersunfätte mar bie 3afet ber Un»
fälle unb auefe ber oertefeten 28erfonen im
erften ifealbfafer 1937 um 8 % feöfeer, mie
im gteiefeen geitraum bes 23orjaferes.

Ser aargauifefee ÏRegierungsrat un»
terbreitet bem ©rofeen SRat einen Sefrets»
entrourf, naefe bem ber ©emeinbename
Sirrentauf in Scfeitt3nacfe=25ab unb ber ®e»
meinbe Scfeinsnacfe in S<fem3nacfe=Sorf um»
geänbert merben fotten.

3n Söttingen geriet ber 9jäferigen
3Rarianne 2ßibmer mäferenb ber Schul»
paufe ein fRübti in bie Guftröfere, fo bafe

fie trofe fofortiger ärstliefeer fritfe erftiefte.
Stuf ber S a f t e r SR e f f e oerungtüefte

ein Strtift in ber fogenannten Sobesfuget.
©r freifte mit einem SRotorrab in einer

©ifengitterfuget. Sabei ftürste er aus einer
fröfee oon 8 SRetern ab unb mufete mit
fefemeren inneren Serlefeungen ins Spitat
oerbraefet merben.

Stm 3. Sooember fam an ber Soute
neuoe in greiburg ein Saftautomobit ins
Scfeteubern unb überfufer bie 60jäferige
grau Sourquin. Sie ftarb fur3 naefe bem
Unfall.

Stm 7. Sooember fanb in © e n f eine
grofee Kunbgebung anläfeticfe bes 150. @e=

burtstages bes ©enerats Sufour ftatt. Sie
Kunbgebung begann am Sormittag mit
einem ©ottesbienft in ber St. Seter Katfee»
brate, an bem auefe Sunbespräfibent 9Rotta
teilnahm. Sin einem oon ber Offisiersge»
fetlfcfeaft ©enf organifierten Sanfett er»
griffen Sunbespräfibent SRotta unb ber
fantonate SRititärbireftor Sttbert Sicot bas
SBort. Stnroefenb maren Sunbespräfibent
3Rotta, Sationatratspräfibent Sroittet, bie
Oberftforpsfommanbanten fiabfeart, ®ui=
[an, SBilti, 28rifi unb SRiefcfeer fomie eine
grofee Stnsafet Oberftbioifionäre. Sacfe bem
©ffen begab fiefe ein langer Umsug, an bef»

fen Spifee bie 2Rufif bes 3nfanterie»Segi=
ments 3, bie gafenen ber ©enfer Sataittone
unb gegen 1000 Sotbaten, bie freimütig er»
fefeienen maren, um bie gafenenmaefee 3U
bitben, sum Senfmat bes ©enerats
Sufour auf bem Stace Seuoe, mo
ein Sefitee ftattfanb. ©in smeites Sefitee
fanb oor bem Senfmal 3ur ©rinnerung an
bie mäferenb bes Stftiobienftes gefallenen
Sotbaten ftatt. .frier fpraefe Oberftteutnant
Säf oor 10,000 Serfonen über bas fegens»
reiefee SBirfen Sufours. Sen Scfetufe ber
geier bitbete bas Stbfingen bes SSerefina»
fiiebes unb ber Satertanbsfepmne.

3n Sietfurt mürbe ber Dbermeifter
©ottlieb gurrer oon einem 3nfeft in bie
Sippen geftoefeen unb ftarb an einer fefeme»

ren Stutoergiftung.
Ser Kantonsrat bes Kantons S efe m 0 3

nahm mit grofeer 2Raforität ein ©efefe über
bas „Serbot ber fommuniftifefeen unb an»
berer ftaatsgefäfertiefeer Organifationen"
an.

Stuf ber fröfee über bem St n g e n ft e i n
entbeefte man fürstiefe einen älteren 2Rann,
ber feit 3uti oerfefemunben mar. ©r oer»
brachte ben Sag in einer fetbftgebauten
frütte unb naefets oerforgte er fiefe mit 8e=
bensmittetn. Ser moberne ©infiebter mar
früher ein geachteter Scfeneiber in froefe»

roatb (Sototfeurn).
Stuf ber ©anbriaftrafee bes Satfotba fan»

ben Saffanten auf bem Stfpfeatt safetreiefee
itatienifefee Silberfcfeeibemünsen oon 5 unb
10 Sire. 9Ran oermutet, bafe ein Seoifen»
fefemuggter bie 2Rün3en im Stuspuffrofer
feines Stutos oerfteeft featte unb fie unter»
megs oertor.

3n ©rmattingen feierte am 5. fRo»

oember ber frühere langjährige 23unbes=
ftabtforrefponbent ber „iReuen 3"rcfeer
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Dieweil die Welt nun fast erstickt
Vor lauter Konferenzen,
Die gegenseitig sich zumeist
Erdrücken und ergänzen,
Sucht unterdess' und zwischendurch
So Japs wie Spaniole,
Daß er von dem, was da noch ist,
Sich möglichst vieles hole.

Hat eine Konferenz zum Schluß
Doch irgend was beschlossen,
So sucht für den Beschluß sie rasch
Sich neue Paktgenossen.
Beginnt das Ding von vorne dann
Meist mit dem „Nichteinmischen",
Wobei dann die Parteien brav
Zumeist im Trüben fischen.

Die Bundesstadt energisch ging
Auf den polit'schen Bummel,
Stimmt fünf Mal Ja und einmal Nein
Getrost in einem Rummel.
's ging alles durch, so wie man's wollt',
Die Hauptwach' ausgenommen:
Die ist mit einem kleinen Mehr
Nun doch bachab geschwommen.

Doch tragisch ist die Sache nicht
Und nicht zum Kopf verlieren:
Anstatt der Stadt muß nun der Staat
Die Hauptwach' renovieren.
Doch fest steht bei dem ganzen Ding:
„Wer immer zahlt die Kosten,
Die Hauptwach' bleibt auch künftighin
Auf ihrem — Ehrenposten."

Hotta.

Der Bundesrat hat beschlossen, daß
die Führung der Handelsvertragsunter-
Handlungen, die bis nun durch den zum
schweizerischen Gesandten in Paris er-
nannten Minister Dr. W. Stucki besorgt
wurde, wieder mit der Leitung der Han-
delsabteilung des eidg. Volkswirtschafts-
departementes verbunden wird. Zu diesem
Zwecke wird der Direktor der Handelsab-
teilung, Dr. I. Hotz, durch den Vizedirektor
Werthmüller für die innerwirtschaft-
lichen Angelegenheiten nach Möglichkeit
entlastet werden. Ferner wird Vizedirektor
Dr. Ebrard, der schon bisher mit
Clearing- und Kompensationsverhandlun-
gen betraut wurde, als Chef des sogenann-
ten Kompensationsverkehrs entlastet, um
zusammen mit Professor Dr. P. K eller,
der neu in die Handelsabteilung berufen
wird, dem Direktor dieser Abteilung vor-
wiegend für Wirtschaftsverhand-
lu n g enmit dem Ausland zur Verfügung
Zu stehen.

Zum Schutz der inländischen Eierprodu-
zenten wurde beschlossen, den Zollansatz
für Eier von Fr. 15.— pro 100 Kilo, wie-
derherzustellen. Der Beschluß tritt am 15.
November in Kraft.

Dem Kanton Freiburg wurde an die
Kosten der Renovation der Kapelle in
Perolles ein Bundesbeitrag von Fr. 8280
bewilligt.

Der erste Sozialdemokrat in der schwei-
zerischen Völkerbundsdelegation, der Zür-
cher Stadtpräsident, Ständerat Klöti,
trat wegen Arbeitsüberlastung aus der
Delegation zurück.

Auf Veranlassung der Bundespolizei
wurden in Zürich und Basel mehrere Per-
sonen unter dem Verdachte der Wer-
bung von Freiwilligen für
Spanien, vorläufig festgenommen.
Unter den Verhafteten befinden sich Na-
tionalrat Marino Bodenmann, die Frau
des Kommunisten Hofmaier und drei
Männer, namens Otth, Stirner und
Schwarz.

Aus den Sammelrapporten der Se-
k u r i t a s ist zu ersehen, daß im Juli und
August nicht weniger als 14,615 Türen
offen gelassen wurden. Rund 5000 Veran-
den, Fenster, Rolläden und Gitter und 51
Schaukästen blieben unverschlossen. Daß
ein halbes Hundert Kassenschränke sich nicht
zugeschlossen fanden und 1335 Schlüssel
sonstwie stecken gelassen worden waren,
zeigt ebenso, daß Sorglosigkeit und Gut-
mütigkeit doch noch Nationaltugenden sind.
Unter der Rubrik Ankurbelung der Wirt-
schaft durch Mehrkonsum wird man die
6000 brennen gelassenen Lichter, 64 offenen
Gashahnen, 169 unausgeschalteten elektri-
schen Apparate, 56 fröhlich laufenden Mo-
toren und 114 munter weitersprudelnden
Wasserleitungen buchen; allerdings geht
diese „Ankurbelung" nur auf Kosten der
Privatwirtschaft, denn die öffentlichen
Dienste figurieren in dieser allgemeinen
Statistik ganz gegenteilig als Sparer,
brannte doch an 1762 Stellen die Straßen-
beleuchtung nicht.

Nach der Statistik der Straßenver-
kehrsunfälle war die Zahl der Un-
fälle und auch der verletzten Personen im
ersten Halbjahr 1937 um 8 A? höher, wie
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der aargauische Regierungsrat un-
terbreitet dem Großen Rat einen Dekrets-
entwurf, nach dem der Gemeindename
Birrenlauf in Schinznach-Bad und der Ge-
meinde Schinznach in Schinznach-Dorf um-
geändert werden sollen.

In Böttingen geriet der 9jährigen
Marianne Widmer während der Schul-
vause ein Rübli in die Luftröhre, so daß
sie trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erstickte.

Auf der B a sler Messe verunglückte
ein Artist in der sogenannten Todeskugel.
Er kreiste mit einem Motorrad in einer

Eisengitterkugel. Dabei stürzte er aus einer
Höhe von 8 Metern ab und mußte mit
schweren inneren Verletzungen ins Spital
verbracht werden.

Am 3. November kam an der Route
neuve in Freiburg ein Lastautomobil ins
Schleudern und überfuhr die 60jährige
Frau Bourquin. Sie starb kurz nach dem
Unfall.

Am 7. November fand in Genf eine
große Kundgebung anläßlich des 150. Ge-
burtstages des Generals Dufour statt. Die
Kundgebung begann am Vormittag mit
einem Gottesdienst in der St. Peter Käthe-
drale, an dem auch Bundespräsident Motta
teilnahm. An einem von der Offiziersge-
sellschaft Genf organisierten Bankett er-
griffen Bundespräsident Motta und der
kantonale Militärdirektor Albert Picot das
Wort. Anwesend waren Bundespräsident
Motta, Nationalratspräsident Troillet, die
Oberstkorpskommandanten Labhart, Gui-
fan, Willi, Prisi und Miescher sowie eine
große Anzahl Oberstdivisionäre. Nach dem
Essen begab sich ein langer Umzug, an des-
sen Spitze die Musik des Infanterie-Regi-
ments 3, die Fahnen der Genfer Bataillone
und gegen 1000 Soldaten, die freiwillig er-
schienen waren, um die Fahnenwache zu
bilden, zum Denkmal des Generals
Dufour auf dem Place Neuve, wo
ein Defilee stattfand. Ein zweites Defilee
fand vor dem Denkmal zur Erinnerung an
die während des Aktivdienstes gefallenen
Soldaten statt. Hier sprach Oberstleutnant
Näf vor 10,000 Personen über das segens-
reiche Wirken Dufours. Den Schluß der
Feier bildete das Absingen des Beresina-
Liedes und der Vaterlandshymne.

In Dietfurt wurde der Obermeister
Gottlieb Furrer von einem Insekt in die
Lippen gestochen und starb an einer schwe-
ren Blutvergiftung.

Der Kantonsrat des Kantons Schw yz
nahm mit großer Majorität ein Gesetz über
das „Verbot der kommunistischen und an-
derer staatsgefährlicher Organisationen"
an.

Auf der Höhe über dem A n g e n st ein
entdeckte man kürzlich einen älteren Mann,
der seit Juli verschwunden war. Er ver-
brachte den Tag in einer selbstgebauten
Hütte und nachts versorgte er sich mit Le-
bensmitteln. Der moderne Einsiedler war
früher ein geachteter Schneider in Hoch-
wald (Solothurn).

Auf der Gandriastraße des Valsolda fan-
den Passanten auf dem Asphalt zahlreiche
italienische Silberscheidemünzen von 5 und
10 Lire. Man vermutet, daß ein Devisen-
schmuggle? die Münzen im Auspuffrohr
seines Autos versteckt hatte und sie unter-
wegs verlor.

In Ermattingen feierte am 5. No-
vember der frühere langjährige Bundes-
stadtkorrespondent der „Neuen Zürcher
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Die militärischen Vertreter marschieren am General Dufour-Denkmal auf dem Place Neuve
vorbei.

3eitung", Sr. 21uguft Sßelti, feinen 70.
©eburtstag.

3n Buch bei U e ft 1 i n g e n brannte am
3. Booember wäbrenb ber Berbunfelung
SBofmhaus unb Scfteune bes Störenmeft»
gers Karl grei nieber. Man batte in einer
Scheune ein bunfles Such über bas eleftri»
fcfte Sicht gebangt. Sas Such ent3ünbete
ficft burtb bie fjifte ber ©lübbirne unb fiel
brennenb auf bas £>eu unb furs barauf
ftanb bas gan3e ©ebäube in Stammen,
©rofte gutteroorräte blieben in bett giant»
men.

Ser Staatsrat bes Cantons 2B a a b t
beantragt bem ©roften Bat, bie fantonate
Suboention oon Sr. 25,000 jährlich für bas
„©omptoir Suiffe" für weitere fecfts Sabre
3U nertängern. 2In bie 21usrichtung biefer
Subnention œirb bie Bebingung gefnüpft,
baft bie ©emeinbe fiaufanne bem ,,©omp=
toir" eine gleich hohe Subnention teifte.
baft bas „©omptoir Suiffe" am eibgenöf»
fifcben Buft= unb Bettag gefchloffen bleibe
unb baft alle bort fernierten Speifen unb
©etränfe fcbœei3erif(ber fjerfunft feien
ober mit fchmeiaerifchen ©rseugniffen oer»
arbeitet werben.

3n Saufanne ftürste ber 21rcbiteft
Sacgues Stucfi beim Anbringen non Ber»
bunfetungseinricbtungen an ben Sertftern,
auf bie Strafte unb war fofort tot.

Swifcften 21i g 1 e unb S3 i 11 e n e u n e

überfuhr ber Su3erner Slutomobitift SBitli»
am Sracftfel bie 39jäbrige SBitme ©life
Meper. Sie ftarb wenige Minuten nach
bem Unfall.

Sie 3 ü r cb e r 3nitiatioe 3um Berbot
ber fommuniftifcben Partei unb ihrer Be=
benorganifationen ift mit runb 9000 Un»
terfcftriften 3uftanbegefommen. Sie nötige
Unterfdbriftensabt ift 5000.

3m 66. 211tersjahr ftarb in gürich Ma»
fcbineningenieur ©uftan 2ßeamann=Mat)»
enfifcb. ©r war einer ber ©rünber ber
Sirma B. & ©. ibuber in SBfäffifon unb
burcb 15 3abre ungarifcher ©eneratfonfut

in 3üricb.

21m 2. Booember begann in Zürich ein
grofter Unterfcftlagungsproseft gegen bie
Sunftionäre ber ©emeinnüftigen Bauge»
noffenfcbaft „Böntgenhof". Slngeftagt finb
9' Sunftionäre non Baugenoffenfchaften.

21m 4. Booember, abenbs, würbe am
ungefcbüfeten Bahnübergang in Ober»
ta Un bei Buti ein 17jähriger 33etofahrer
non einer Seermafchine erfaftt unb auf ber
Stelle getötet.

23ei einem SBanberoogelausftug non
Süricft nach Klein 21nbetfingen
wollte ber 12jährige 211freb Schtaper über
bas Sagerfeuer fpringen, glitt feboch aus
unb fiel bireft in bie Stammen, ©r erlag im
Spitat ben Branbmunben.

«iiVi i i < ci<i tf" '"r'cfni à i fi iVàif c

Ser Begierungsrat nahm Kennt»
nis nom Bücftritt bes 3nbuftriellen Souis
Sheurillat in Bruntrut als Mitglieb bes
©roften Bates. Sin feiner Stelle würbe ber
erfte ©rfaftmann ber fath- fonf. Bartei bes
2tmtsbe3irfes Bruntrut, Sitnain Michel,
Bofthatter in ©ourtebeoup ats gewählt er»
flärt.

Sas Bücftrittsgefucft bes Begierungs»
ftatthalters unb ©ericfttspräfibenten non
Schwar3enburg, Slrmin SBeift, würbe un»
ter Berbanfung ber geleifteten Sienfte ge=
nehmigt. Sie ©rfaftwahl würbe auf ben
9. 3anuar 1938 angefeftt.

Sie Bernififte Staatsfaii3lei teilt mit:
3m ßinblicf auf bie weitere Slusbehnung
berMaul=unbKlauenfeucbe wirb
mit fofortiger SBirfung bis auf weiteres
nerboten bie Slbhaltung ber Bieh» unb
Sßarenmärfte im gan3en ©ebiet bes 3ura,
infl. SSiel. ©benfalls nerboten finb bie 21uf=

fuhr non 23ieh an ben SBocbenmärften fo»
wie bie 23iehfteigerungen.

Sas Dbergericftt bes Santons hat, ge=
ftüftt auf bas non Oberrichter £). B ä f ch
1 i n geftellte ©efuch, ben ©efuchfteller auf
unbeftimmte 3eit beurlaubt.

Sas bem ©roften Bat unterbreitete neue
SBirtfchaftsgefeft fieht folgenbe
Oeffnungs» unb S ch 1 i e ft 3 e i t en
nor: Sie ©aftwirtfcftaftsbetriebe bürfen für
bie Bewirtung ber ©äfte non morgens 5
Uhr an geöffnet werben.

Sie Schtieftungsftunbe ift auf M i 11 e r
n a ch t, an Bortagen non Sonn» unb all»
gemeinen Seiertagen auf 1 Uhr nachts feft»
gefeftt. Bolfsfüchen unb Koftgebereien
fchlieften um 21 Uhr.

3n allen ©aftmirtfcftaftsbetrieben ift bie
Sfbgabe gebrannter SBaffer bis 9 Uhr, an
Sonn» unb geiertagen bis 11 Uhr nor»
mittags nerboten.

3n ©runb bei © ft a a b fonnte bas ©he»
paar ©hriftian unb Katharina Beuteler»
Beichenbach bas geft ber Siamantenen
f)ocb3eit begehen.

3m 3uni biefes 3ahres nerfchwanben
aus Mannrieb bei Sweifimmen ein
jüngerer lebiger Burfche unb eine ©hefrau.
Siefer Sage fanben 3äger bie Seicften ber
beiben in einem Sßalbe bei ©rubenwalb.
©s hanbelt fich um einen Soppelfelbftmorb.

©in ©nbe Oftober aus bem Besirfsge»
fängnis © r 1 a ch entwichener Einbrecher
fuhr auf einem entwenbeten Belo an ben
Murtenfee, wo er fich in einem SBeefenb»
fjäuscften umfleibete unb mit einem ge»
ftohlenen Buberboot burch bie Kanäle nach
©ngelberg im Bielerfee gonbelte. Mit ei»

nein sweiten geftohlenen Belo fuhr er oon
ba über Biel nach ©renchen, wo er in ber
Bacht sum 2. Booember aus bem Sta»
tionsgebäube ®renchen=Borb einen 100
Kilo ferneren Kaffenfcftranf herausholte,
©r transportierte ihn mit einem Stoftfar»
ren abfeits, brach ihn mit einem Stemm»
eifen auf unb raubte bie 1300 gr. 3nhalt.
21m Sienstag fam er nach Biel, wo er oon
ber Kantonspolijei feftgenommen werben
fonnte.

S 0 b e s f ä 11 e.
3n 3nterlafen ftarb im 211ter oon 88

3abren grau SBitwe Bofa ®empeler=@fel=
1er, bie frühere Befifterin bes fjotels
„Sßeiftes Kreus" in 3nterlafen.

3n Biel ftarb im 2111er oon 52 3ahren
ber 3nhaber ber befannten Bäcferei in ber
Bibaugaffe, Bubolf Knuchel. ©r mar Brä»
fibent unb fpäter ©hrenpräfibent bes Bäf»
fermeifteroereins Biel. 21uch in 3äger=
unb guftballerfreifett war er befannt unb
fehr beliebt.

]iw.miwi'.«i»»n wiüwnw jii m w

Bei ber 21 b ft immun g am 6,/7. Bo»
oember mürben alle Borlagen angenom»
nren mit 21usnahme berjenigen über bie
Erwerbung ber fjauptmache. Sie Stimm»
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Zeitung", Dr, August Welti, seinen 70,
Geburtstag,

In Buch bei Ueßlin g en brannte am
3, November während der Verdunkelung
Wohnhaus und Scheune des Störenmetz-
gers Karl Frei nieder. Man hatte in einer
Scheune ein dunkles Tuch über das elektri-
sche Licht gehängt. Das Tuch entzündete
sich durch die Hitze der Glühbirne und fiel
brennend auf das Heu und kurz darauf
stand das ganze Gebäude in Flammen.
Große Futtervorräte blieben in den Flam-
men.

Der Staatsrat des Kantons Waadt
beantragt dem Großen Rat, die kantonale
Subvention von Fr, 25,000 jährlich für das
„Comptoir Suisse" für weitere sechs Jahre
zu verlängern. An die Ausrichtung dieser
Subvention wird die Bedingung geknüpft,
daß die Gemeinde Lausanne dem „Comp-
toir" eine gleich hohe Subvention leiste,
daß das „Comptoir Suisse" am eidgenös-
fischen Büß- und Bettag geschlossen bleibe
und daß alle dort servierten Speisen und
Getränke schweizerischer Herkunft seien
oder mit schweizerischen Erzeugnissen ver-
arbeitet werden.

In Lausanne stürzte der Architekt
Iacgues Stucki beim Anbringen von Ver-
dunkelungseinrichtungen an den Fenstern,
auf die Straße und war sofort tot.

Zwischen Aigle und Villeneuve
überfuhr der Luzerner Automobilist Willi-
am Trachsel die 39jährige Witwe Elise
Meyer. Sie starb wenige Minuten nach
dem Unfall.

Die Zürcher Initiative zum Verbot
der kommunistischen Partei und ihrer Ne-
benorganisationen ist mit rund 9000 Un-
terschriften zustandegekommen. Die nötige
Unterschristenzahl ist 5000.

Im 66. Altersjahr starb in Zürich Ma-
schineningenieur Gustav Weamann-May-
enfisch. Er war einer der Gründer der
Firma R. K E. Huber in Pfäffikon und
durch 15 Jahre ungarischer Generalkonsul

in Zürich.

Am 2. November begann in Zürich ein
großer Unterschlagungsprozeß gegen die
Funktionäre der Gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft „Röntgenhof". Angeklagt sind
9 Funktionäre von Baugenossenschaften.

Am 4. November, abends, wurde am
ungeschützten Bahnübergang in Ober-
tastn bei Rüti ein 17jähriger Velofahrer
von einer Leermaschine ersaßt und auf der
Stelle getötet.

Bei einem Wandervogelausflug von
Zürich nach Klein-Andelfingen
wollte der 12jährige Alfred Schlaper über
das Lagerfeuer springen, glitt jedoch aus
und fiel direkt in die Flammen. Er erlag im
Spital den Brandwunden,

Der Regierungsrat nahm Kennt-
nis vom Rücktritt des Industriellen Louis
Theurillat in Pruntrut als Mitglied des
Großen Rates, An seiner Stelle wurde der
erste Ersatzmann der kath, kons, Partei des
Amtsbezirkes Pruntrut, Silvain Michel,
PostHalter in Courtedeour als gewählt er-
klärt.

Das Rücktrittsgesuch des Regierungs-
statthalters und Gerichtspräsidenten von
Schwarzenburg, Armin Weiß, wurde un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt. Die Ersatzwahl wurde auf den
9, Januar 1938 angesetzt.

Die Bernische Staatskanzlei teilt mit:
Im Hinblick auf die weitere Ausdehnung
derMaul-undKlauenseuche wird
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres
verboten die Abhaltung der Vieh- und
Warenmärkte im ganzen Gebiet des Jura,
inkl. Viel. Ebenfalls verboten sind die Auf-
fuhr von Vieh an den Wochenmärkten so-

wie die Viehsteigerungen.

Das Obergericht des Kantons hat, ge-
stützt auf das von Oberrichter H. Bäsch -

lin gestellte Gesuch, den Gesuchsteller auf
unbestimmte Zeit beurlaubt.

Das dem Großen Rat unterbreitete neue
Wirtschaftsgesetz sieht folgende
Oeffnungs- und Schließzeiten
vor: Die Gastwirtschaftsbetriebe dürfen für
die Bewirtung der Gäste von morgens 5
Uhr an geöffnet werden.

Die Schließungsstunde ist auf M i t t e r -

nacht, an Vortagen von Sonn- und all-
gemeinen Feiertagen auf 1 Uhr nachts fest-
gesetzt. Volksküchen und Kostgebereien
schließen um 21 Uhr.

In allen Gastwirtschaftsbetrieben ist die
Abgabe gebrannter Wasser bis 9 Uhr, an
Sonn- und Feiertagen bis 11 Uhr vor-
mittags verboten.

In Grund bei G st a ad konnte das Ehe-
paar Christian und Katharina Reuteler-
Reichenbach das Fest der Diamantenen
Hochzeit begehen.

Im Juni dieses Jahres verschwanden
aus Mannried bei Zweisimmen ein
jüngerer lediger Bursche und eine Ehefrau.
Dieser Tage fanden Jäger die Leichen der
beiden in einem Walde bei Grubenwald.
Es handelt sich um einen Doppelselbstmord.

Ein Ende Oktober aus dem Bezirksge-
fängnis Erlach entwichener Einbrecher
fuhr auf einem entwendeten Velo an den
Murtensee, wo er sich in einem Weekend-
Häuschen umkleidete und mit einem ge-
stohlenen Ruderboot durch die Kanäle nach
Engelberg im Bielersee gondelte. Mit ei-
nem zweiten gestohlenen Velo fuhr er von
da über Viel nach Grenchen, wo er in der
Nacht zum 2. November aus dem Sta-
tionsgebäude Grenchen-Nord einen IM
Kilo schweren Kassenschrank herausholte.
Er transportierte ihn mit einem Stoßkar-
ren abseits, brach ihn mit einem Stemm-
eisen auf und raubte die 1300 Fr. Inhalt.
Am Dienstag kam er nach Viel, wo er von
der Kantonspolizei festgenommen werden
konnte.

Todesfälle.
In Interlaken starb im Alter von 88

Iahren Frau Witwe Rosa Gempeler-Gfel-
ler, die frühere Besitzerin des Hotels
„Weißes Kreuz" in Interlaken.

In Viel starb im Alter von 62 Iahren
der Inhaber der bekannten Bäckerei in der
Nidaugasse, Rudolf Knuchel. Er war Prä-
sident und später Ehrenpräsident des Bäk-
kermeistervereins Viel. Auch in Jäger-
und Fußballerkreisen war er bekannt und
sehr beliebt.

m

Bei der Abstimmung am 6./7. No-
vember wurden alle Vorlagen angenom-
men mit Ausnahme derjenigen über die
Erwerbung der Hauptwache. Die Stimm-
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beteiligung betrug 35,34 %. Sie ©inselre*
fultate finb bie folgenben: 1. 21lignements=
plan ïbeobor=Siocber=©affe 11,781 3a, 899
Stein. 2. Neubau bes £ierparlreftaurants
Sabibölsli 9,268 3a, 3,668 Uteirt. 3. Se=
tämpfung bes Soppeloerbienertums 10,462
3a, 2,251 Stein. 4. ©rmerbung ber alten
#auptmacbe 5,690 3a, 6895 Stein. 5. ©r=

ricbtung einer 2te|eroesentrale für bie
ftäbtifdpe ©leftrisitäts-fBerforgung 11,053
3a, 1,769 Stein. 6. 2lügnementsplan für
ben oerlängerten ©ießereimeg 11,462 3a,
1,154 Stein.

Sie ©tabtratsfißung nom 5. Sto=

oember eröffnete ber IBorfifeenbe, N3räfi=
bent 23eter mit einem m armen Stachruf für
ben perftorbenen ©tabtpräfibenten £jer=
mannßinbt, su beffen ©ebenfen fiel) berStat
oon ben ©ifeen erhob. hierauf mürbe einem
©ntmurf bes ©emeinberates su einem ©e=
meinbebefcbluß über bie „©cbüleroerftcbe=
runa" suaeftimmt unb eine SJtotion 21rnolb
über ben „21usbau ber Spielpläne in ben
Stußenguartieren" suaeftimmt. ©ine 9Jto=

tion 23ogel megen IBemalung ber Haus»
faffaben mit fommuniftifeben Carolen unb
3nfignien bureb bie Stationale gront, be=

antmortete ißoliseibireftor gretmüller ba=

bin, baß man biefen SJtetboben nur bureb
beffere poliseilicbe 2lusrüftung unb 23er=

ßffentlicbuna ber jeœeiliaen ïater, begeg»
nen fönne. Sie 2ßubli£ation über bie 21 n
leauna einesStraßenregifters
bat bei ben ©runbbefifeern große ïBeum
rubiauna oerurfaebt. Ser greifinnige
23 ä 11 i unb ber ^.Bürgerliche Stolar 243 i r 3

forberten in sroei getrennten 3nterpeßa=
tionen bie nochmalige lleberprüfuna biefer
anaefoebtenen SJtaßnabme. ginansbireftor
St a a f l a u b ftellte feft, baß es nicht in ber
2lbfirf)t bes ©emeinberates laa, in bie Stecb=
te ber ißrioateigentümer einsuareifen; eine
2lbflärung unb rechtliche Drbnung lieae
aber fomobl im 3ntereffe ber ©emeinbe
toie auch ber Hauseigentümer felbft. Ohne
3uftimmung ber Hauseigentümer foil
nichts gefebeben. Unter biefer dufidjerung
erftärten fieb bie 3nterpellanten oon ber
2lntmort befriebigt. Schließlich mürbe noch
eine SJtotion © a b I i (S03.) betreffenb
SBerfebrsregelung unb ißfläfterung auf ber
Sulgenecfftraße erheblich erllärt.

23ei ber ftäbtifeben Sßoliseibirettion bat
triminatfommiffär Stöbert ©tuber
nach 32jäbriaem ißoliseibienft um feine
Sknfionierung naebaefuebt, bie ihm autb
bemilligt mürbe. ' ©tuber ift 1905 in ben
Serner Sßoli3eibienft eingetreten unb er=
toarb fieb feitber bureb 21ufflärung bebem
tenber Sriminalfälle große ißerbienfte.

3m September ereigneten fieb in ber
Stabt 76 ®erfebrsunfalle, barum
ter 45 Sufammenftöße 3toifcben gabr3em
gen. 3n 12 gällen mürben gußgänger am
gefahren ober überfahren. 2ln ben UnfäU
len maren beteiligt 64 Slutomobile, 10 SJto=

torräber, 39 gabrräber, 3 ©traßenbabm
3üge unb 6 anbere gabrseuge. ©etötet
mürben 2, oerlefet 47 Sßerfonen, barunter
9 Kinber unter 15 3abren.

21uf ber Surcbreife meilte ber SJt a b a »

rabfeba non Snbore mit feinem ©e=
folge einige Sage in SSern unb mar im
Hotel iBelteoue palace abgeftiegen. ©r oer»
liefe am 5. Stooember bie 23unbesftabt mie»
ber unb äußerte fieb begeiftert über feinen
2lufentbalt.

ÖiË BERNER WOCHE

21m 4. Stooember mürbe bie S u n ft
eisbabn ber S. 2B. S. eröffnet. 21m
13. Stooember mirb bie ©isbabn oon 14
bis 17 Uhr ber ©ebutjugenb oon Stern unb
Umgebung gratis sur Verfügung fteben.

Siefer Sage fonnte ber Sireftor ber
Sanbmirtfcbaftsabteilung bes eibg. 23olfs=
mirtfebaftsbepartements, Sr. S ä p p e l i,
auf fein 25jäbriges Sienftjubiläum 3uriicf=
blieben. Sr. Stäppeli trat am 1. Stooember
1912 in ben Stunbesbienft, übernahm 1919
bie ßeitung bes eibg. ©rnäbrungsamtes
unb lehrte natb beffen ßiguibation auf fei»
nen Soften als Sireftor ber ßanbmirt»
febaftsabteilung 3urüef, mo er fieb feitber
bauptfäeblieb bamit beschäftigt, bie Slrifem
folgen für bie ßanbmirtfcfjaft 3U milbern.

Seit bem 1. Stooember übernahm ber
Sßirt g r i ß ©mil Slräben b übt aus
Sbun bie paebtroeife gübritng bes Sieftau»
rants „ßöroen" an ber ©pitalgaffe.

3m 72. Slltersfabr oerftarb ber gemefene
Oberingenieur ber ©. 23. 23. Slrmanb
oon 2B e r b t.

21m lefeten ©onntag mürbe an ber
SJtonbijou ©cbmar3torftraße
eine 78jäbrige, balbblinbe gußgängerin
oon einem 21uto angefahren unb mußte
mit einem Scbäbelbrucb ins Spital oer»
bracht merben.

21m 5. Stooember mürbe an ber 3Jtur
t e n ft r a ß e ber Stabfabrer griß grei»
burgbaus aus 23ümpli3 oon einem SJtotor»
rabfabrer angefahren unb auf bie ©trabe
gefdjleubert. ©r ftarb nach am gleichen
21benb an ben golgen eines Schabet»
bruches.

Sie Jtriminalpolisei ber ©tabt teilt mit:
Seit ungefähr 14 Sagen ift in Sern eine
Steibe oon 23ranbausbrücben feftgeftellt
morben. Sie poliseilicbe Unterfudjung bat
in iebem ©inselfall ergeben, baß es fid) um
oorfäfeliche 23ranbftiftungen
banbelt. 21ls Ort ber 23ranblegung bat bie
Xäterfdjaft jemeils ben ©ftrieb ober Sacb=
ftod irgenb eines 2Bobnbaufes ausgemäblt.
2Sisber haben fieb im Stabtgebiet oon
iBern ca. 10 ÜBranbfälle ereignet, ©s
fommt eoentuell ein Stnromane in 23e=

tracht. Sie Deffentlicbfeit mirb aufgefor*
bert, fid) an ber gabnbung nach bem Un=
befannten ober ben Sötern altio 31t be=

teiligen. Sie SSranboerficherungsanftalt bes
Äantons SSern hat für bie ©rmittlung ber
Säterfcbaft eine 23etobnung oon gr.
500 ausgefefet für biejenige Sperfon,
beren Slngaben 3ur Verhaftung ber Säter=
fdjaft führen. 23erbäd)tige SJ3 e r f 0

nen finb ansubalten unter f 0 fo r
tiger SJt e l b u n g an bie S3oliseibaupt=
mache, îelepbon ÎBern Str. 17.

2Bie ber „23unb" berichtet, mürbe in ber
Stacht 00m 6./7. Stooember etma um 12.45
Uhr bei ber Halenbrücfe eine eigentümliche
Himmetserfcbeinung gefeben. ©in helles
meines ßiebt habe bie ©egenb mäbrenb
roenigen Selunben erleuchtet, bas oon ei=

nem groben bellen gled am Himmel
ftammte, bem ein ©ebroeif folgte. Ob bas
ßicht oon fleh aus allmählich erlöfchte ober
im Stehet, fei nicht flar gemefen. Sas
^Phänomen, bas ficher auch in 23ern habe
gefeben merben müffen, mürbe oon smei
SJtännern im greien beobad)tet. Sie Hellig=
feit fei 3ubem auch oon einer grau im
gimmer bemerft morben.
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2ßie bas „©mmentbater 23latt" oer=
nimmt, ftarb oor fursem in Sern ein als
moblbabenb geltenber, älterer Herr. Sor
feinem Sobe machte er ben ©rben 21nbeu=
tungen über fein Vermögen, bas aus ©otb=
ftücfen beftebe. 3nbeffen fanben biefe nach
bem Sob bes ©rbonfels 3toar ein Sefta=
ment unb allerlei erbensmerte Singe, aber
nichts oon bem angebeuteten ©olbfchafe.
Sie Hinterlaffenfchaft bes Serftorbenen
mürbe oerfauft, mobei ein 21ltmöbelbänb=
1er aus bem ©mmental bie Seiten ermarb,
bie er an einen Sermanbten meiteroer»
faufte. Siefer übergab bie SJtatrahen einem
Sape3ierer sur 21uffrifchung. 3efet gefrfjab
bie große ©enfation. Ser Sape3ierer fanb
nämlich in ber einen SJtatrafee einen
©aef notier ©olb ft üefe, tm ÏBert
oon 37,000 granfen. Heute, nach ber 21b=

roertung, gelten biefe fogar 53,000 gram
fen!

Statürlich oernahmen bie ©rben halb oon
ber Sache unb nun mirb es sum Srose=
bieren fommen barüber, mem nun eigen©
lieb biefer ©olbfcbafe gehören foil!

© i n 3 u b i l a r. 2lm 1. Stooember 1937
fonnte Herr Otto Hiltbrunner, 21m
geftellter bei ber girma ©tettler, 0. gifeber
& ©ie. in Sern, auf feine 3 0jährige
Sienftseit bei biefer girma surücf=
bliefen.

fPfarrer Theodor Rudolf Bäschlin
1876—1937

Vor 70 Jahren ist ein Spross eines alten
schaffhauserischen Bürgergeschlechtes, der
Buchhändler Johannes Bäschlin nach Bern ge-
zogen, weil ihn das stark pulsierende reli-
giöse Leben dieser Stadt anzog und hat hier
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eine Familie begründet, deren Nachkommen
nun schon bis ins 4. Glied zu Stadt und
Land wohnen und sich ganz ins bernische
Wesen eingefügt haben.

Einer von dieser nun schon recht zahlreich
gewordenen Familiengemeinschaft ist neulich

Hr. 46

beteiligung betrug 35,34 Eo. Die Einzelre-
sultate sind die foigenden: 1. Alignements-
plan Theodor-Kocher-Gasse 11,781 Ja, 899
Nein. 2. Neubau des Tierparkrestaurants
Dählhölzli 9,268 Ja, 3,668 Nein. 3. Be-
kämpfung des Doppelverdienertums 10,462
Ja, 2,251 Nein. 4. Erwerbung der alten
Hauptwache 5,690 Ja, 6895 Nein. 5. Er-
Achtung einer Rejervezentrale für die
städtische Elektrizitäts-Versorgung 11,053
Ja, 1,769 Nein. 6. Alignementsplan für
den verlängerten Gießereiweg 11,462 Ja,
1,154 Nein.

Die Stadt ratssitzung vom 5. No-
vember eröffnete der Borsitzende, Präsi-
dent Peter mit einem warmen Nachruf für
den verstorbenen Stadtpräsidenten Her-
mannLindt, zu dessen Gedenken sich derRat
von den Sitzen erhob. Hierauf wurde einem
Entwurf des Gemeinderates zu einem Ge-
meindebeschluß über die „Schülerversiche-
rung" zugestimmt und eine Motion Arnold
über den „Ausbau der Spielplätze in den
Außenquartieren" zugestimmt. Eine Mo-
tion Vogel wegen Bemalung der Haus-
fassaden mit kommunistischen Parolen und
Insignien durch die Nationale Front, be-
antwortete Polizeidirektor Freimüller da-
hin, daß man diesen Methoden nur durch
bessere polizeiliche Ausrüstung und Ver-
öffentlichung der jeweiligen Täter, begeg-
nen könne. Die Publikation über die A n -

legung einesStraßenregisters
hat bei den Grundbesitzern große Beun-
ruhigung verursacht. Der Freisinnige
Wälti und der Bürgerliche Notar Wirz
forderten in zwei getrennten Interpella-
tionen die nochmalige Ueberprüfung dieser
angefochtenen Maßnahme. Finanzdirektor
R a a fla ub stellte fest, daß es nicht in der
Absicht des Gemeinderates lag, in die Rech-
te der Privateigentümer einzugreifen: eine
Abklärung und rechtliche Ordnung liege
aber sowohl im Interesse der Gemeinde
wie auch der Hauseigentümer selbst. Ohne
Zustimmung der Hauseigentümer soll
nichts geschehen. Unter dieser Zusicherung
erklärten sich die Interpellanten von der
Antwort befriedigt. Schließlich wurde noch
eine Motion Sahli (Soz.) betreffend
Verkehrsregelung und Pflästerung auf der
Sulgeneckstraße erheblich erklärt.

Bei der städtischen Polizeidirektion hat
Kriminalkommissär Robert Studer
nach 32jährigem Polizeidienst um seine
Pensionierung nachgesucht, die ihm auch
bewilligt wurde. Studer ist 1905 in den
Berner Polizeidienst eingetreten und er-
warb sich seither durch Ausklärung bedeu-
tender Kriminalfälle große Verdienste.

Im September ereigneten sich in der
Stadt 76 Werkehrsunfälle, darun-
ter 45 Zusammenstöße zwischen Fahrzeu-
gen. In 12 Fällen wurden Fußgänger an-
gefahren oder überfahren. An den Unfäl-
len waren beteiligt 64 Automobile, 10 Mo-
torräder, 39 Fahrräder, 3 Straßenbahn-
Züge und 6 andere Fahrzeuge. Getötet
wurden 2, verletzt 47 Personen, darunter
9 Kinder unter 15 Iahren.

Auf der Durchreise weilte der M a h a -

radscha vonIndore mit seinem Ge-
folge einige Tage in Bern und war im
Hotel Bellevue Palace abgestiegen. Er ver-
ließ am 5. November die Bundesstadt wie-
der und äußerte sich begeistert über seinen
Aufenthalt.
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Am 4. November wurde die Kunst-
eisbahn der K. W. D. eröffnet. Am
13. November wird die Eisbahn von 14
bis 17 Uhr der Schuljugend von Bern und
Umgebung gratis zur Verfügung stehen.

Dieser Tage konnte der Direktor der
Landwirtschaftsabteilung des eidg. Volks-
wirtschaftsdepartements, Dr. Käppeli,
auf sein 25jähriges Dienstjubiläum zurück-
blicken. Dr. Käppeli trat am 1. November
1912 in den Bundesdienst, übernahm 1919
die Leitung des eidg. Ernährungsamtes
und kehrte nach dessen Liquidation auf sei-
nen Posten als Direktor der Landwirt-
schaftsabteilung zurück, wo er sich seither
hauptsächlich damit beschäftigt, die Krisen-
folgen für die Landwirtschaft zu mildern.

Seit dem 1. November übernahm der
Wirt Fritz Emil Krähenbühl aus
Thun die pachtweise Führung des Restau-
rants „Löwen" an der Spitalgasse.

Im 72. Altersjahr verstarb der gewesene
Oberingenieur der S. B. B. Armand
von Werdt.

Am letzten Sonntag wurde an der
Monbijou - S ch warztor st raße
eine 78jährige, halbblinde Fußgängerin
von einem Auto angefahren und mußte
mit einem Schädelbruch ins Spital ver-
bracht werden.

Am 5. November wurde an der Mur-
tenstraße der Radfahrer Fritz Frei-
burghaus aus Bümpliz von einem Motor-
radfahrer angefahren und auf die Straße
geschleudert. Er starb nach am gleichen
Abend an den Folgen eines Schädel-
bruches.

Die Kriminalpolizei der Stadt teilt mit:
Seit ungefähr 14 Tagen ist in Bern eine
Reihe von Brandausbrüchen festgestellt
worden. Die polizeiliche Untersuchung hat
in jedem Einzelfall ergeben, daß es sich um
vorsätzliche Brand st iftungen
handelt. Als Ort der Brandlegung hat die
Täterschaft jeweils den Estrich oder Dach-
stock irgend eines Wohnhauses ausgewählt.
Visher haben sich im Stadtgebiet von
Bern ca. 10 B r a n dfälle ereignet. Es
kommt eventuell ein Pnromane in Be-
tracht. Die Öffentlichkeit wird aufgefor-
dort, sich an der Fahndung nach dem Un-
bekannten oder den Tätern aktiv zu be-
teiligen. Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern hat für die Ermittlung der
Täterschaft eine Belohnung von Fr.
500 ausgesetzt für diejenige Person,
deren Angaben zur Verhaftung der Täter-
schaft führen. Verdächtige Perso-
nen sind anzuhalten unter s 0 fo r -

tiger Meldung an die Polizeihaupt-
wache, Telephon Bern Nr. 17.

Wie der „Bund" berichtet, wurde in der
Nacht vom 6./7. November etwa um 12.45
Uhr bei der Halenbrücke eine eigentümliche
Himmelserscheinung gesehen. Ein Helles
weißes Licht habe die Gegend während
wenigen Sekunden erleuchtet, das von ei-
nem großen hellen Fleck am Himmel
stammte, dem ein Schweif folgte. Ob das
Licht von sich aus allmählich erlöschte oder
im Nebel, sei nicht klar gewesen. Das
Phänomen, das sicher auch in Bern habe
gesehen werden müssen, wurde von zwei
Männern im Freien beobachtet. Die Hellig-
keit sei zudem auch von einer Frau im
Zimmer bemerkt worden.
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Wie das „Emmenthaler Blatt" ver-
nimmt, starb vor kurzem in Bern ein als
wohlhabend geltender, älterer Herr. Vor
seinem Tode machte er den Erben Andeu-
tungen über sein Vermögen, das aus Gold-
stücken bestehe. Indessen fanden diese nach
dem Tod des Erbonkels zwar ein Testa-
ment und allerlei erbenswerte Dinge, aber
nichts von dem angedeuteten Goldschatz.
Die Hinterlassenschaft des Verstorbenen
wurde verkauft, wobei ein Altmöbelhänd-
ler aus dem Emmental die Betten erwarb,
die er an einen Verwandten weiterver-
kaufte. Dieser übergab die Matratzen einem
Tapezierer zur Auffrischung. Jetzt geschah
die große Sensation. Der Tapezierer fand
nämlich in der einen Matratze einen
Sack voller Goldstücke, im Wert
von 37,000 Franken. Heute, nach der Ab-
wertung, gelten diese sogar 53,000 Fran-
ken!

Natürlich vernahmen die Erben bald von
der Sache und nun wird es zum Proze-
dieren kommen darüber, wem nun eigent-
lich dieser Goldschatz gehören soll!

E i n I u b ilar. Am 1. November 1937
konnte Herr Otto Hiltbrunner, An-
gestellter bei der Firma Stettler, v. Fischer
à Cie. in Bern, auf seine 3 0jährige
Dienstzeit bei dieser Firma zurück-
blicken.
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zum grossen Schmerze seiner nähern und wei-
tern Angehörigen aus diesem Leben abgeru-
fen worden; es ist der Zweitälteste Sohn des er-
wähnten Johannes Bäschlin, Theodor Rudolf
Bäschlin, geboren am i. Oktober 1876. Er
durchlief das Freie Gymnasium, damals noch
„Lerberschule" geheissen, studierte Theologie
in Bern, Berlin und Greifswald und wurde
im Jahr 1900 ins bernische Ministerium aufge-
nommen, d. h. in die Zahl derjenigen, die
an Stellen der bernischen Landeskirche ge-
wählt werden können. Als Student war er
der Verbindung „Zähringia" beigetreten und
hat hier treue Freunde fürs ganze Leben ge-
funden. Nach kurzem Vikariat in der deutschen
Gemeinde zu Lyon wurde er an die ausge-
dehnte, geistig sehr regsame, oberländische Ge-
meinde S a a n e n gewählt. Hier ist er in
die Ehe getreten mit Martha geb. Hugendubel,
der Tochter des geistvollen, durch seine re-
ligiösen Gedichte bekannten Pfarrers Flein-
rieh Hugendubel an der Nydeck zu Bern.

Im Jahre 1910 zog er ins Mittelland hin-
unter, nach Gurzelen, etwas näher der
Stadt. Hier hat er mehr als 25 Jahre ge-
wirkt. Mit grosser Gewissenhaftigkeit hat er
sich stets zu allen amtlichen Funktionen vor-
bereitet, hat überall Besuche gemacht, bei
Hoch und Niedrig, Reich und Arm und hat
sich besonders derjenigen angenommen, die in
irgend einer Weise benachteiligt waren. Dem
Pfarrverein, den Kollegen der Nachbarschaft
(unter denen sich längere Zeit auch einer
seiner Brüder befand), dem Blauen Kreuz
und der Basler Mission hat er sich für Vor-
träge jederzeit gern zur Verfügung gestellt und
man wusste auch, dass er stets etwas Gediege-
nes, Tiefgründiges bieten werde. Dank seiner
überaus grossen Belesenheit in geschichtlichen
und politischen wie in religiös-kirchlichen Ge-
bieten, verstand er es, seine Vorträge mit
vielen gut gewählten Zitaten zu würzen. Wäh-
rend des grossen Krieges haben ihn besonders
die weltpolitischen Probleme und die Friedens-
frage stark beschäftigt, so dass er sich gedrun-
gen fühlte, ein zweibändiges Werk über das
Thema: „Gerechtigkeit und Friede" herauszu-
geben. — Ein düsterer Tag in seinem Leben
war der 4. September 1918. Beim Einwerfen
eines Briefes in den Postwagen geriet er auf
der Station Seftigen unter ein Rad der Eisen-
bahn; infolgedessen musste ihm das linke Bein
amputiert werden. Er hat aber dieses traurige
Ereignis samt seinen Folgen mit vorbildlicher
Ergebung getragen und nie geklagt. Eine Ge-
nugtuung war es dagegen für ihn, dass seine

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

BQrgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung)
Vermittlung von Bau- und
lieberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

DIE BERNER WOCHE

beiden ältesten Söhne in selbständige Stellun-
gen vorrückten, der eine als Redaktor in
Zürich, der andere als Pfarrer in Schangnau.
Im Frühjahr 1936 sah er sich gesundheitshal-
her genötigt, das ihm so teure Pfarramt auf-
zugeben und zog nach Bern, in die Stadt, wo
er seine Jugend zugebracht hatte. Noch 1I/2
Jahre der Musse waren ihm vergönnt; Jahre,
in denen er ständig arbeitete, auch gelegent-
lieh predigte. Mitten in den Vorbereitungen
zu einem Vortrag für den Pfarrverein wurde
er von einem Hirnschlag getroffen, der seinem
Leben unerwartet am 21. Oktober ein Ende
bereitete. Er erreichte ein Alter von 61 Jahren.

Mit Theodor Bäschlin ist ein bescheidener,
aber unermüdlich arbeitender, tief religiöser
Mensch dahingegangen; eine edle Persönlich-
keit, die sich nie in den Vordergrund drängte,
sondern stets den Andern höher achtete als sich
selbst; ein guter Schweizer, der litt unter der

Nr. 46

Zerrissenheit der Völker und Stände und mit
aller Kraft an der Ueberbrückung der Gegen-
sätze arbeitete und dabei mit unerschütterlicher
Treue an seinem Vaterland hing in der Hoff-
nung, dass die Schweiz für die Gestaltung der
politischen Weltverhältnisse einst das bedeuten
möchte, was das Volk Israel der ganzen
Menschheit geworden ist in ihrem Verhältnis
zu Gott. 5.

DtcbttHionetlee.
2Ius SSerfeben mürbe in lefeter Plummer

beim ©ebidbt „9lonember" ber üftarne bes
Söerfaffers, © m i l 6 cf) i bi i, meggelaffen,
mas bie Gefer gütigft entfcfjulbigenb 3ur
Kenntnis nehmen molien.
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2um grossen 8cbmer2e seiner nâbern und wei-
tern rkngebörigen aus diesem lieben abgeru-
ken worden; es ist der Zweitälteste 8obn clés er-
wäbnten lobannes Läscblin, iLbeodor Ludolk
Läscblin, geboren am i. Oktober r 8 7k. Lr
durcbliek das Lreie (Z^mnasium, damais noà
„Lerbsrscbule" gebeissen, studierte Vbeologie
in Lern, Leriin unci (Zreikswald und wurde
iin labr 1900 ins berniscbs lVlinisterium aukge-
nommen, à. k. in ciie Labl derjenigen, die
an 8tellen cier berniscben Landeskircbs ge-
wäblt werden können, ^.ls 8tn<ient war er
der Verbindung „Täbringia" beigetreten uncl
bat bier treue Lreunde kürs gan^e Leben ge-
künden. black kuriern Vikariat in der deutscben
(Zemeinde 2U L^on wurde er un die ausge-
debnts, geistig sebr regsame, oberländiscbe (Ze-
ineinde 8 aan en gewäblt. Hier ist er in
die Lbe getreten init lVlartka geb. Hugendubel,
der ?ocbter des geistvollen, durcli seine re-
ligiösen iZedicbte bekannten Lkarrers klein-
rieb üugendubel an der blpdeck 2U Lern.

lrn labre 1910 20g er ins lklittslland bin-
unter, naeb (Zurzelen, etwas näber der
8tadt. Hier bat er rnebr als 25 labre ge-
wirkt. lVlit grosser (Zswissenbaktigkeit bat er
sieb stets 2U allen aintlicben Lunktionen vor-
bereitet, bat überall Lssucbe gemacbt, bei
Iloeb und bliedrig, Leicb und Tkrin und bat
sieb besonders derzeitigen angenommen, die in
irgend einer KVeise benaebteiligt waren. Dein
Lkarrverein, den Kollegen der blaobbarscbakt
(unter denen sieb längere ^eit aucb einer
seiner Lrüder bekand), dein Lianen lLreu2
und der Lasier lVlission bat er sieb kür Vor-
träge jederzeit gern ?ur Verkügung gestellt und
rnan wusste aueb, dass er stets etwas (Zediege-
nes, lüekgründiges bieten werde. Dank seiner
überaus grossen Lelesenbeit in gescbicbtlicben
und politiscben wie in religiös-kircblicben (Ze-

bieten, verstand er es, seine Vorträge init
vielen gut gewäblten Zitaten 2U würben. V^äb-
rend des grossen Krieges baben ibn besonders
die weltpolitiscben Lrobleme und die Friedens-
krage stark bsscbäktigt, so dass er sieb gedrun-
gen küblte, ein Zweibändiges >Verk über das
lkbemai „(Zerecbtigkeit und Lrieds" beraus2u-
geben. — Lin düsterer 'Lag in seinern Leben
war der 4. 8eptsmber 1918. Lsirn Linwerken
eines Lriekss in den Lostwagen geriet er auk
der 8tation 8ektigen unter ein Lad der Lisen-
babn; inkolgedessen musste ibm das linke Lein
amputiert werden. Lr bat aber dieses traurige
Lreignis samt seinen Lolgen mit vorbildlieber
Lrgebung getragen und nie geklagt. Lins (Ze-
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beiden ältesten 8öbne in selbständige 8tellun-
gen vorrückten, der sine als Ledaktor in
Mricb, der anders als Lkarrer in 8cbangnau.
Im Lrübjabr 1936 sab er sieb gesundbeitsbal-
ber genötigt, das ibm so teure Lkarramt auk-
zugeben und 20g naeb Lern, in die 8tadt, wo
er seine lugend 2Ugebracbt batte, block it/z
labre der lVlusse waren ibm vergönnt; labre,
in denen er ständig arbeitete, aueb gelegent-
lieb predigte. Vlitten in den Vorbereitungen
ru einem Vortrag kür den Lkarrverein wurde
er von einem llirnscblag getrokken, der seinem
Leben unerwartet am 21. Oktober ein Lnde
bereitete. Lr erreicbte ein 7l.Iter von 6l labren.

lVlit Zkbeodor Läscblin ist ein bescbeidener,
aber unermüdlicb arbeitender, tiek religiöser
lklsnscb dabingegangen; eine edle Lersänlicb-
keit, die sieb nie in den Vordergrund drängte,
sondern stets den rkndern büber acbtete als sieb
selbst; ein guter 8cbweirer, der litt unter der

Terrissenbeit der Völker und 8tände und mit
aller Xrakt an der lleberbrüekung der (legen-
sät2s arbeitete und dabei mit unerscbütterlicber
ZLreue an seinem Vaterland bing in der Lokk-
nung, dass die 8cbweÌ2 kür die (Zestaltung der
politiseben Weltverbältnisse einst das bedeuten
möcbts, was das Volk Israel der ganzen
lVlenscbbeit geworden ist in ibrem Verbältnis

F.

Redaktionelles.
Aus Versehen wurde in letzter Nummer

beim Gedicht „November" der Name des
Verfassers, Em ilSchi bli, weggelassen,
was die Leser gütigst entschuldigend zur
Kenntnis nehmen wollen.

die gescbmackvolle Leleucbrungseinricbrung

lì.I 1^1'.ì'U'' klarkrgasse 22, Lern

il^l PSk'SiSOllSk' l^k'lci! MOdjSI'l^SI'

Mil!»« - «k - »«IM


	Berner Wochenchronik

